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Auf dem Kriegacker-Areal in
Muttenz sollen drei Schulen zum
kantonalen Sek-II-Campus Poly-
feld zusammengeführt werden.
2022 beantragte die Baselbieter
Regierung dem Landrat dafür
198 Millionen.

Mittlerweile steht die zweite
Etappe an, bei der die Liegen-
schaft an der Gründenstrasse 46
zur Nachnutzung durch das
Gymnasium Muttenz und das
Zentrum für Brückenangebote
bereitgestellt werden soll. Das
Projekt Quadrum wurde in die-
semRahmen als Sieger desWett-
bewerbs des Sek-II-Campus Po-
lyfeld Muttenz bestätigt, wie die
Bau-undUmweltschutzdirektion
(BUD) den Medien mitteilt.

AnonymerWettbewerb
Der Regierungsrat ist gemäss
Mitteilungmit diesemEntscheid
derEmpfehlungdesPreisgerichts
gefolgt. «Der Regierungsrat hat
sich auf das Urteil der professio-
nellen Juryverlassen», soAndrea
Tschopp von der BUD auf An-
frage. Das Siegerprojekt wurde
durch das Planungsteam von

Berrel Kräutler Architekten AG
eingereicht. Zum Planungsteam
gehören auch Dr. Neven Kostic
GmbH, Bogenschütz AG und
Kuster + Partner AG.

Die Projektverfasser haben
sich, so die BUD, in einem ano-
nymdurchgeführtenProjektwett-
bewerb im selektiven Verfahren
durchgesetzt: «Neun Wettbe-

werbsbeiträgewurdenvomPreis-
gericht in mehreren Wertungs-
rundgängen diskutiert und beur-
teilt.» Alle Wettbewerbsbeiträge
werden im April im Schildareal
in Liestal öffentlich ausgestellt
sein. «Das siegreiche Projekt
Quadrum überzeugt die Jury, da
es dieAnforderungen an dieThe-
men Umgang mit dem Bestand,

Nachhaltigkeit und funktionale
UmsetzungdesRaumprogramms
sehr gut erfüllt.» Auch die Ein-
bettung des Gebäudes im neuen
Schulcampus, die geplante Ein-
gangssituation und ein zusätzli-
chesAngebot an sehr attraktiven
Lern- undAufenthaltsbereichen
sei vom Preisgericht gewürdigt
worden.Das Projekt zeichne sich,
so die Mitteilung, durch ein um-
fangreiches Reuse-Konzept aus.

2031 soll das Gebäude stehen
Dieses beinhalte sowohl dieWie-
derverwertung heutigerBauteile,
aber auch bei einer möglichen
Umnutzung des Gebäudes zu
einem späteren Zeitpunkt. Das
Fotovoltaik-Konzept erfülle die
gebäudetechnischenAnforderun-
gen besonders gut.

Im Projekt Quadrum sollen
das Gymnasium Muttenz und
das Zentrum für Brückenange-
bote untergebrachtwerden. «Die
Realisierung beginnt voraus-
sichtlich im Sommer 2027 und
wird voraussichtlich 2031 abge-
schlossen sein», so Tschopp auf
Anfrage dieser Redaktion.

Die Zusammenführung der drei
Sekundarschulen ist in drei
Etappen geplant. Die erste Etap-
pe, Berufsbildungszentrum Ba-
selland genannt, wird aktuell
umgesetzt. Mit ihr werden die
gemeinschaftlich genutzten Be-
reiche wie Aula, Mensa, Medio-
thek,TurnhallenundPausenplatz
bereits umgesetzt.

Die zweite Etappe beinhaltet
die Erneuerung undErweiterung
der Liegenschaft Gründenstras-
se 46 zurNachnutzung durch das
Gymnasium Muttenz und das
Zentrum für Brückenangebote
mit 45 Gymnasiums- sowie 25
Brückenangebotsklassen.

Mit dem Projekt Quadrum
steht nun das Siegerprojekt also
fest. Danach geht es gemäss
Andrea Tschopp weiter: «Nach
Fertigstellung der zweiten Etap-
pe kann die dritte Etappe, die
Gesamtsanierung und Erweite-
rung der Sporthalle Gründen-
strasse 32 inklusive Sanierung
derAussensportanlagen, begon-
nen werden.»

Tobias Burkard

So soll das künftige GymiMuttenz aussehen
Campus Polyfeld Das Projekt Quadrum steht als Gewinner der zweiten Etappe fest.

Julia Konstantinidis

Kratzt sich dieserTage ein Schul-
kind am Kopf, schrillen bei sei-
nen Elternwomöglich dieAlarm-
glocken laut, und die Nerven
liegen blank – schon wieder.
Denn dann geht wieder los, was
sich seit einigenMonaten in ver-
schiedenen Basler Quartieren
gefühlt jede Woche wiederholt:
DerGang in dieApotheke für den
Kauf des Lausshampoos.

Dann nach Hause, das Kind
unter Protest einseifen, das Mit-
tel einwirken lassen, ausspülen
und die Haare, unter noch grös-
serem Protest des Kindes, mit
demNissenkammdurchkämmen,
bis keineNissen, sprich Lauseier,
zu sehen sind.

DieserVorgangmuss auch bei
allen anderen Familienmitglie-
dern gemacht werden. Das gan-
ze Prozedere ist nach sieben
Tagen zuwiederholen, fallsman
nicht alle Nissen erwischt hat
und neue Läuse geschlüpft sind.

Und alles fängt wieder
von vorne an
Neben der Geduld, die es im
Kampf gegen die Biester braucht,
ist die Behandlung auch für das
Portemonnaie eine Belastungs-
probe: Mit teils über 20 Franken
sind die Preise für die Spezial-
Shampoos gesalzen. Besonders
für Familien mit mehreren Kin-
dern, die zwingend alle behan-
delt werden müssen, fallen die
Kosten bald einmal ins Gewicht.
In einigen Quartieren hat sich
in denvergangenenMonaten die
Unterhaltung zwischen Eltern
vom Small Talk übers Wetter
zum gemeinsamen Wehklagen
über die schier endlose Plage
gewandelt.

Denn wiegt man sich nach
erfolgter Lauskur in Sicherheit,
kommt bestimmt der nächste
Lausalarm aus der Kita, der
Schule oder der Tagesstruktur –
und alles fängt von vorne an:Wo

man regelmässig die Köpfe zu-
sammensteckt, finden die Läuse,
die weder springen noch fliegen
können, auch den Weg auf die
Häupter Menschen jeden Alters.
Wochen- oder garmonatelanger
Befall macht aus Betreuungsper-
sonen nervöse Wracks, die sich
gegenseitig belauern: Ist das dort
auf demKopf des Spielgefährten
eine Nisse? Führen die anderen
die Lausbehandlung auch wirk-
lich korrekt durch?

Unangenehm, aber nicht
gesundheitsgefährdend
Diese Sorge ist nicht unberech-
tigt. So einfach die Lausbehand-
lung im Prinzip ist, ist sie
doch auch «sehr zeitaufwendig»,
schreibt Markus Ledergerber,
Leiter des SchulärztlichenDiens-
tes Basel-Stadt, auf Anfrage.

Der grösste Fehler, den man
machen könne, sei denn auch,
dass man sich für die Behand-
lung zu wenig Zeit nehme.
«Ebensomussman die Behand-
lung Schritt für Schritt einhalten,
wie es zum Beispiel auf dem
Merkblatt des Schulärztlichen
Dienstes beschrieben ist», so der
oberste Schularzt.

Aberwas,wenn die Plage ein-
fach nicht in den Griff zu kriegen
ist? In Baselland können sich
verzweifelte Lehrpersonen an die
Abteilung Schulgesundheit der
Gesundheitsförderung Baselland
wenden, um Unterstützung zu
erhalten. «Wir arbeitenmit einer
Pflegefachfrau zusammen, die
bereit ist, in Schulen zu gehen,
um die Kinder dort durchzu-
kämmen und auf Läuse undNis-
sen zu prüfen», sagt Irène Renz,
Leiterin Gesundheitsförderung
Baselland.

Lausbefall ist zwar unange-
nehm, aber nicht gesundheits-
gefährdend. Deshalb gibt es für
Renz keinenGrund,Kinderwegen
Läusen von der Schule nach
Hause zu schicken. «Wir emp-
fehlen das nicht», sagt auchAnne

Tschudin, Sprecherin beim Ge-
sundheitsamt Basel-Stadt.Aber:
«Läuse sind nicht meldepflich-
tig. Deshalbwissenwir nicht, an
welchen Schulen ein Problem
besteht und wie diese damit
umgehen.»

Ein Angebot wie jenes der
sogenannten Laustante in Basel-
land gibt es in der Stadt zwar
nicht, doch «Eltern und Lehrper-
sonen, die Unterstützung benö-
tigen, können sich durch dieMit-
arbeitenden des Schulärztlichen
Dienstes beraten lassen», so
Schularzt Ledergerber. Derzeit
habe er keinen Hinweis darauf,
dass das Lausthema an den Bas-
ler Schulen aktuell stärker sei als
üblich: «Es ist nicht ungewöhn-
lich, dass von Kopfläusen stärker

betroffene Schulstandorte über
das ganze Schuljahr hinweg
wechseln.» Geplagte Elternmüs-
sen also hoffen, dass sich der
Befall verlagert, denn ganz aus-
rotten lassen sich Läuse nicht,
sagt Schularzt Ledergerber: «Es
wird sie so lange geben, wie es
Menschen gibt.»

Die Krabbelviecher sind zwar
unappetitlich, lösen Juckreiz aus
undvermehren sich imNu,wenn
Kinderköpfe zusammengesteckt
werden.Aber gesundheitsgefähr-
dend sind sie nicht.

Es krabbelt – und die Nerven liegen blank
Läusealarm in der Region Basel Monatelanger Befall mit den Parasiten verwandelt Betreuungspersonen in nervöseWracks.
Die korrekte Behandlung erfordert viel Zeitaufwand.

Wo regelmässig die Köpfe zusammengesteckt werden, haben Läuse leichtes Spiel. Foto: Christian Pfander

Modellaufnahme des Projekt Quadrum. Visualisierung: Kanton Basel-Landschaft

«Läuse sind nicht
meldepflichtig.
Wir wissen nicht,
anwelchen Schulen
ein Problem besteht
undwie diese
damit umgehen.»
Anne Tschudin
Sprecherin Gesundheitsamt
Basel-Stadt

Sascha Müller Die Junge SVP
Baselland hat an ihrer Haupt-
versammlung vom Donnerstag
einstimmig einen neuen Präsi-
denten gewählt: Neu wird die
Jungpartei von SaschaMüller ge-
leitet. Der 30-Jährige übernimmt
das Amt von der abtretenden
Präsidentin Nicole Roth.Mit der
Wahl Müllers habe man sich für
«Kontinuität in der Führung der
Partei» entschieden, schreibt die
Baselbieter JSVP in einem Com-
muniqué. Er war bislang schon
Parteileitungsmitglied.

Der in Birsfelden geborene
und aufgewachsene Müller ab-
solvierte eine Lehre als Logisti-
ker bei der PlanzerAG und arbei-
tet derzeit als Teamleiter bei der
Schweizerischen Post.Neue Par-
teileitungsmitglieder sind zudem
der 19-jährigeAlessandroWehrli
aus Langenbruck, der 22-jährige
Lionel Müller aus Thürnen und
der 19-jährige Tiziano Neri aus
Zwingen.Der Parteileitung in ih-
renÄmtern erhalten bleiben: die
29-jährige Sarah Regez aus Sis-
sach und der 34-jährige Michael
Rieder aus Aesch. (bor)

Neuer Präsident
für die Junge
SVP Baselland
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